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Aus Restaurant Eichli 
werden sechs Zimmer 
Immensee  Doch kein Restaurant: Das 
traditionsreiche Restaurant Eichli in 
Immensee wurde von der Ehrenhaus 
GmbH mit Sitz in Küsnacht (ZH) reno-
viert. Im ganzen Haus wurden bereits 
möblierte Zimmer für saisonale 
Mieterschaften eingerichtet. Nun hat 
die Ehrenhaus GmbH ein Baugesuch 
zur Umnutzung des Restaurants im 
Erdgeschoss zu Wohnräumen einge-
reicht. Im 1. Untergeschoss ist die Um-
nutzung eines bestehenden Lager-
raums in ein möbliertes Zimmer ge-
plant. Im Erdgeschoss ist die 
Umnutzung der bisherigen Restau-
rant- und Küchenflächen in sechs ge-
trennte Schlafzimmer mit einem ge-
meinsamen Küchenbereich sowie zwei 
gemeinsamen Dusch-/WC-Räumen 
geplant. Die Projektkosten belaufen 
sich laut Baubeschrieb auf 180’000 
Franken. Die Planunterlagen liegen 
beim Ressort Planung, Umwelt und 
Verkehr zur Einsicht auf. Sie können 
auch im Portal eBau eingesehen wer-
den. Die Auflage- und Einsprachefrist 
dauert bis und mit 5. Januar 2026. (em)

Fantastisch und zauberhaft: Konzert der 
Musikgesellschaft überzeugt das Publikum  
Bis auf den letzten Platz besetzt: Die Musikgesellschaft Vitznau erhielt vom Publikum viel Applaus  
an ihrem Winterkonzert in der Hieronymus-Kirche in Vitznau.  

Am Freitagabend durften die vielen Zu-
hörer für eine Stunde den Stress des All-
tags vergessen und sich von den harmo-
nischen Klängen der Musikanten sanft 
auf die besinnlichen Weihnachtstage 
einstimmen lassen. Herz, was willst du 
mehr: Die Kirche toll geschmückt mit 
einem Weihnachtsbaum und einer rie-
sigen, bis ins kleinste Detail ge-
schmückten Krippe, dazu motivierte 
Musikanten, die zum Taktstock, der 
von Simon Theiler geführt wurde, ein 
sehr abwechslungsreiches Konzert 
spielten. 

So hatte es Platz für modern arran-
gierte Kirchenlieder wie «Süsser die 
Glocken nie klingen» oder Peter Rebers 
«Vogel ohni Flügel», aber auch für die 
Beatles-Komposition «All My Loving». 
Das Publikum kam in den Genuss von 
schwierigen, aber trotzdem gefälligen 
Kompositionen wie «Symphonic High-
lights From Frozen» oder «Blue Ridge 
Saga», die die amerikanische Land-
schaft beschreibt. 

Musikgesellschaft Vitznau 
braucht neue Uniformen
Bevor die charmante Sofia Camenzind 
den zweiten Teil mit swingenden Weih-
nachtsliedern ansagte, orientierte die 
Präsidentin Jeannette Imgrüth, dass die 
Uniformen nach 27 Jahren an ihrem Le-

bensende angekommen sind. Darum 
wird in nächster Zeit eine neue Uniform 
angeschafft. Der Verein ist somit auf die 
Unterstützung aller angewiesen. So war 
es auch nicht verwunderlich, dass 

neben viel Applaus – es brauchte zwei 
Zugaben – die Topfkollekte gut gefüllt 
war. 

Mit Punsch, Weihnachtsguetzli und 
Kafi fertig traf man sich noch zu einem 

Adventsschwatz hinter der Kirche. «Es 
hat Spass gemacht und ist eine Berei-
cherung des kulturellen Lebens von 
Vitznau. Die Musikgesellschaft sagt 
Dankeschön.» (em)

Die Musikgesellschaft Vitznau konzertierte unter der Leitung von Simon Theiler.� Bild: Herby Meyer

«E Stärn so schön …» berührte Herzen 
Das beliebte Weihnachtsmusical von Songwriter Dani Kalt wurde nach 17 Jahren wieder in Küssnacht aufgeführt.

Ruth Auf der Maur

«Auf den Tag genau ist es heute, am 
13.  Dezember, 17  Jahre her, seit wir 
unser Weihnachtsmusical in Küssnacht 
zum ersten Mal aufgeführt haben», re-
sümierte Komponist und Leiter Dani 
Kalt. 

Der Baselbieter Songwriter be-
grüsste zusammen mit der Pfarreileite-
rin Claudia Zimmermann die vielen 
kleinen und grossen Zuschauer und Zu-
schauerinnen, die gespannt den Anfang 
des Weihnachtsmusicals in der katho-
lischen Kirche Küssnacht erwarteten. 
Acht Jahre seien sie mit diesem auf 
Tournee gewesen, bis er ernsthafte Rü-
ckenprobleme bekommen habe und 
pausieren musste. 

Seine Partnerin, seine Tochter und 
die Enkelin Matilda, die erst fünf Mo-
nate alt sei und ebenfalls im Musical 
mitspiele, hätten ihm die Kraft gege-
ben, weiterzumachen.

Mitreissende Lieder  
mit Weihnachtsbotschaft 
Das Musical begann mit den vielen Hir-
ten, die auf dem Feld schliefen. Sie er-
wachten, schauten in den Himmel und 
fragten sich, ob sie auch in Gottes Him-
mel kämen, so unbedeutend und arm 
sie seien. 

Schon das erste Lied «Gott hed für 
alli es offnigs Ohr» zeigte auf mitreis-
sende Art und Weise einen Teil der 
Weihnachtsbotschaft. 

Die nächsten Szenen zeigten die 
klassische Weihnachtsgeschichte mit 
Erzengel Gabriel und Maria, eine Sze-
ne mit Josef und Maria, danach die drei 
Weisen, welche den Weg zum neuen 
Messias suchten. Die wunderbar gesun-
genen, oft mehrstimmigen Lieder wur-

den von professionell eingespielter Ins-
trumentalmusik, meist im Popbereich 
zu Hause, begleitet. 

«Es Gfüühl im Buuch»  
und «Es Fünkli Hoffnig»
Neben der klassischen Weihnachtsge-
schichte beinhaltet das Musical noch 
einige Parallelgeschichten und -aussa-
gen. 

So besingen die drei Weisen, nach-
dem sie Herodes besucht haben, aber 
seine gewünschte Begleitung zum neu-
geborenen König abgelehnt haben, 
dass man auf das «Gfüühl im Buuch» 
hören sollte. Oder die beiden Bettler-
mädchen Ester und Sara, die ihre Eltern 
verloren haben und vor Hunger fast ver-
zweifeln, sich aber schliesslich an die 
Worte ihrer Mutter zurückerinnern: 
«Nur es Fünkli Hoffnig muesch ha uf 
dere Wält.» 

Dani Kalt war es ein Anliegen, ein 
Musical von Familien für Familien auf-

zuführen. Die vielen Mütter und einige 
Väter samt Kinder kommen aus der Re-
gion Nordwestschweiz und gaben dem 
Musical dank ihrer Zusammensetzung 

eine besondere Ausstrahlung. Es spiel-
ten insgesamt 35 Mitwirkende im Alter 
von fünf Monaten bis zu 60 Jahren mit. 
Am Ende des Musicals gaben die Besu-

cherinnen und Besucher dem Ensem-
ble begeistert Standing Ovations und 
erhielten als Zugabe einen Auszug aus 
den schönsten Songs des Musicals.

Kurz nach Beginn des Musicals sangen die Hirten den eingängigen Popsong  «Gott 
hed für alli es offnigs Ohr».

Josef und Maria treffen auf die beiden Bettlermädchen Ester und Sara und schen-
ken ihnen ein Stück Brot – eine Parallelgeschichte im Musical.

Nach den Zugaben dankte Komponist und Leiter Dani Kalt den Küssnachterinnen und Küssnachtern und machte auf die Auf-
führung vom 20. Dezember in Hünenberg aufmerksam.� Bilder: Ruth Auf der Maur
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